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Diisobutylphthalat
(CAS-Nr.: 84-69-5)
Branche: Chemie

GEFAHR

Kann das Kind im Mutterleib schadigen. Kann vermutlich die Fruchtbarkeit beeintrachtigen. (H360Df)

Sehr giftig fir Wasserorganismen mit langfristiger Wirkung. (H410)

Vor Gebrauch besondere Anweisungen einholen. (P201)
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz tragen. (P280)

BEI Exposition oder falls betroffen: Arztlichen Rat einholen/arztliche Hilfe hinzuziehen. (P308 + P313)

Verschuttete Mengen aufnehmen. (P391)

GHS-Einstufung

Reproduktionstoxizitat (Kapitel 3.7) - Kategorie 1B (Repr. 1B), H360Df
Kurzfristig (akut) gewassergefahrdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Acute 1), H400
Langfristig (chronisch) gewassergefahrdend (Kapitel 4.1) - Kategorie 1 (Aquatic Chronic 1), H410

Der Stoff istim Anhang VI der CLP-Verordnung gelistet.

Die GHS-Einstufung aus Anhang VI wurde aufgrund vorliegender weiterer Daten sowie Herstellereinstufungen um die oben genannte Einstufung in

folgenden Gefahrenklassen erganzt: Gewassergefahrdend.

Charakterisierung

Diisobutylphthalat  wird auch als
diisobutylester, DIBP oder 1,2-Benzoldicarbonsaurebis(2-
methylpropyl)ester bezeichnet.

Es handelt sich um eine farblose, zahflissige und
weitgehend geruchlose Flissigkeit.

Der Stoff ist wasserunldslich, aber 16slich in den meisten
organischen Lésungsmitteln und Olen sowie mischbar mit
anderen Weichmachern und Phthalsdureestern.
Verwendet wird Diisobutylphthalat als Weichmacher fiur
Kunststoffe, in Lacken und Klebstoffen, zur Markierung
von Heizdlen zu Steuerzwecken, als Tragermaterial fur
Geruchsverbesserer sowie in Hydraulikflissigkeiten und
Schmiermitteln

Es wird auch bei der Herstellung von Titankatalysatoren,
in  Druckfarben als Flexibilisierungsmittel und in
Kombination mit Benzoylperoxid in Hartern fur
Polyesterharze eingesetzt.

Der Stoff ist in Anhang XIV der REACH-Verordnung im
Verzeichnis der zulassungspflichtigen Stoffe aufgeflhrt.
Er darf nur nach erteilter Zulassung vermarktet werden.
Nachgeschaltete Anwender dirfen solche Stoffe nur fir
zugelassene Verwendungen einsetzen.

Es sind ggf. Beschrankungen aus Anhang XVII der
REACH-Verordnung zu beachten: Darf in verschiedenen
Artikeln nicht mit mehr als 0,1 Gew.-% enthalten sein
bzw. nicht in Verkehr gebracht werden (Details bzw.
Ausnahmen siehe in Nr. 51 in VO).

Schmelzpunkt: -64 °C

Siedepunkt: 327 °C

Flammpunkt: 159 °C

Zindtemperatur: 420 °C

Untere Explosionsgrenze: 0,8 Vol.-%

Obere Explosionsgrenze: 3,2 Vol.-%
Die Angaben zu den gefahrlichen Reaktionen wurden Hersteller-
informationen entnommen.

WBG

Phthalsaure- Grenzwerte und weitere nationale

Einstufungen

Diisobutylphthalat

Reproduktionstoxisch - fruchtschadigend - Kat. 1B
(GefStoffV) - Stoffe, die als fruchtschadigend fir den
Menschen angesehen werden sollten.
Reproduktionstoxisch - fortpflanzungsgefahrdend - Kat.
2 (GefStoffV) - Stoffe, die wegen mdglicher
Beeintrachtigung der  Fortpflanzungsfahigkeit des
Menschen zur Besorgnis Anlass geben.

TA Luft (2021) 5.2.7.1.3 Reproduktionstoxischer Stoff:
Die im Abgas enthaltenen Emissionen dirfen als
Mindestanforderung insgesamt den Massenstrom 2,5
g/h oder die Massenkonzentration 1 mg/m*® nicht
Uberschreiten. (zur Umwelt-VwV von 2021)

Das Emissionsminimierungsgebot ist zu beachten.

Auch beim Vorhandensein mehrerer Stoffe derselben
Klasse dirfen diese Werte nicht Uberschritten werden.
Zur Emission von Stoffen mehrerer Klassen gleichzeitig:
siehe TA Luft (2021).

WGK: 3 (stark wassergeféahrdend), Kenn-Nr.: 1184
Bei der WGK handelt es sich um eine gemal AwSV im
Bundesanzeiger verdéffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung

Ersatzstoffpriifung vornehmen und dokumentieren. Ist die
Substitution technisch nicht méglich, Stoff/Produkt soweit
technisch machbar im geschlossenen System ver-

wenden.
Beurteilung der Gefahrdung beim Einatmen (TRGS
402): Wirksamkeit der Schutzmalnahmen durch

Messungen nachweisen.

Messungen des Stoffes/Produktes insbesondere auch zur
frihzeitigen Ermittlung erhohter Exposition aufgrund
unvorhersehbarer Ereignisse oder Unfalle durchfiihren.
Beurteilung der Gefiahrdung bei Hautkontakt (TRGS
401):

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Eine hohe Gefahrdung liegt vor:

bei allen Tatigkeiten mit Hautkontakt.

Eine geringe Gefidhrdung liegt vor:

bei kurzfristigem und kleinflichigem Hautkontakt mit
verschmutzter  Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln  oder
Arbeitsflachen.

Bei mittlerer/hoher Geféahrdung zusatzlich:

Aufgrund der Hautgefahrdung prifen, ob ein Ersatzstoff
verwendet oder eine Verfahrensanderung durchgefiihrt
werden kann. Wenn nicht mdglich, in der
Gefahrdungsbeurteilung begriinden.

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Dampfe sind schwerer als Luft. Bei Verspriihen bzw.
Erwarmung tber den Flammpunkt Bildung explosionsfahi-
ger Atmosphare mdglich.

Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger
Warmeentwicklung.

Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase
(z.B. Kohlenmonoxid).

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen oder Verschlucken kann zu Gesundheitsscha-
den fiihren.

Diisobutylphthalat ist im Tierversuch fruchtschadigend (s.
H360D)!

Eine fortpflanzungsschadigende Wirkung
Diisobutylphthalat wird vermutet (s. H361f)!
Vorubergehende Beschwerden wie Kopfschmerzen,
Schwindel, Ubelkeit kénnen auftreten.

Kann Gesundheitsstdorungen wie Nierenschaden verur-
sachen.

von

Technische und Organisatorische

SchutzmaBnahmen

Bildung von Dampfen und Nebeln vermeiden. Insbe-
sondere an Ab/Umflll-, Wiege- und Mischarbeitsplatzen
funktionstlichtige Absaugung sicherstellen (siehe Mindest-
standards).

Gebinde nicht offen stehen lassen.

Beim Ab- und Umflllen Verspritzen und Nachlauf
vermeiden, Dichtheit gewahrleisten.

Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-
geben.

Bei Arbeiten in Behaltern und engen Raumen (Befahren)
sind besondere Schutzmafinahmen zu beachten.

Bei hoher Gefahrdung durch Hautkontakt mdglichst in
geschlossenen Anlagen arbeiten. Ist dies technisch nicht
moglich, Exposition nach Stand der Technik minimieren.
Z.B. nur solche Arbeitsgerate verwenden, mit denen
Hautkontakt vermieden oder verringert wird.

Brand- und Explosionsschutz
Versprihen bzw. Erwarmung Uber den Flammpunkt ver-
meiden, sonst besteht Brand- und Explosionsgefahr.

Die Brand- und ExplosionsschutzmaRnahmen sind in
erster Linie auf gefahrlichere Stoffe und Brandlasten in
dem entsprechenden Arbeitsbereich abzustimmen.

HygienemaRnahmen

Einatmen von Dampfen und Aerosolen vermeiden!
Bertuhrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Kérperstellen grindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
bzw. vor langeren Pausen verwenden (rickfettende
Creme).

Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die
Haut mdoglichst schonend reinigen, anschlielend
sorgfaltig abtrocknen.

Lésungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen
lassen.

Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
StraBen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren
gemal Gefahrdungsbeurteilung!!

Bei mittlerer oder hoher Gefahrdung durch Hautkontakt
zusatzlich:

Verschmutzte und durchtrankte Arbeitskleidung sofort
wechseln, Reinigung durch den Betrieb.

Separate Putzlappen und Reinigungstlicher fir die Haut
und Maschinen oder Gerate verwenden.

Personliche SchutzmafRnahmen

Augenschutz: Gestellbrille mit Seitenschutz.
Handschutz: Handschuhe aus:

Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm), Polyvinylchlorid
(PVC; 0,5mm), Butylkautschuk (Butyl; 0,5 mm),
Fluorkautschuk (FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit > 8
Stunden, max. Tragezeit 8 Stunden);
Naturkautschuk/Naturlatex (NR; 0,5 mm) (Durchbruchzeit
zwischen 2 und 4 Stunden, max. Tragezeit 2 Stunden).
Vollig ungeeignet (Durchbruchzeit weniger als 1 Stunde)
sind Handschuhe aus: Polychloropren (CR; 0,5 mm).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniber dem
Stoff/Gemisch ist unter Berlcksichtigung der Einsatz-
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu

erfragen oder zZu prufen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).
Bei Naturlatex-Handschuhen besteht Allergiegefahr -

wenn moglich andere Schutzhandschuhe einsetzen.
Gepuderte Einweghandschuhe aus Latex sind durch
puderfreie und allergenarme zu ersetzen.

Beim Umgang mit vielen verschiedenen festen Stoffen

z.B. in Gummi-Mischereien sind erfahrungsgeman
Schutzhandschuhe aus Nitril- und Butylkautschuk
geeignet.

Diese Handschuhe sind jedoch nur dann ein wirksamer
Schutz, wenn keine Chemikalienreste insbesondere von
bedlten Pulvern anhaften.

www.gischem.de
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Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen kann selbst  eine Hautgefahrdung
(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen Schweillbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

Diese konnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen beriicksichtigen.
Atemschutz: Das Tragen von Atemschutz wird z.B. bei
Reparaturarbeiten oder unkontrollierten Betriebszustan-
den empfohlen, z.B. Vollmaske/Halbmaskeffiltrierende
Halbmaske mit:

Gasfilter A1 (braun) bis 1000 ml/m? (ppm)

Gasfilter A2 (braun) bis 5000 ml/m?3 (ppm)
Kombinationsfilter A-P2 (braun-weil)

Es wird empfohlen, Filtergerate mit Geblase und Helm
oder Haube einzusetzen (z.B. TH2A, TH2AP). Hierfur
bestehen keine Tragezeitbegrenzungen.

Achtung! Bei AZ2-Filter untere Explosionsgrenze des
Stoffes beachten; sie liegt in der Nahe der hochst-
zulassigen Gaskonzentration dieser/dieses Filter/s.
Koérperschutz: Zur Auswahl von Chemikalienschutz-
kleidung finden Sie Informationen in einem Flyer des
Fachbereichs PSA der DGUV.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Falls aufgrund der Gefdhrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufiihren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flissigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmafig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Gefahrdung der Haut).

Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren dirfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich und die Aufsicht durch einen Fachkundigen
sowie betriebsarztliche oder sicherheitstechnische Betreu-
ung gewahrleistet ist.

Werdende Mautter dirfen diesem Stoff/Produkt nicht
ausgesetzt sein, d.h. die arbeitsbedingte Exposition darf

nicht hoéher als die Hintergrundbelastung sein
("unverantwortbare = Gefahrdung" nach Mutterschutz-
gesetz).

Schadensfall

Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Produkt immer personliche Schutzausristung tragen: Auf
jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei groferen
Mengen Atemschutz.

Nach Verschitten mit saugfdhigem, unbrennbarem
Material (z.B. Kieselgur, Blahglimmer, Sand) aufnehmen
und wie unter Entsorgung beschrieben verfahren.

Produkt ist brennbar, geeignete L&schmittel vorzugs-
weise: Kohlendioxid, Schaum, L&schpulver. Méglich ist
auch: Wassernebel. Nicht zu verwenden: Wasser im
Vollstrahl!

Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B.
Kohlenmonoxid).

Bei Brand in der Umgebung Behalter mit Sprihwasser
kuhlen.

Berst- und Explosionsgefahr durch Druckanstieg in Be-
haltern bei Erwarmung.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
gedffneten Augenlidern mit Wasser spiilen.

Steriler Schutzverband.

Augenarztliche Behandlung.

Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kleidung,
Unterwasche und Schuhe, sofort ausziehen;
Selbstschutz achten.

Haut mit viel Wasser, gegebenenfalls mit PEG 400
spulen.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspiilen des
Mundes.

Wasser in  kleinen
(Verdiinnungseffekt).

auch
auf

Schlucken trinken lassen

Entsorgung

Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Mulltonne entsorgen.

Der sechsstellige Abfallschlissel ist nach AVV branchen-,
prozessart-, herkunfts- oder abfallartenspezifisch zuzu-
ordnen.

Er ist gegebenenfalls mit der értlich zustandigen Behdrde
(z.B. Stadtverwaltung oder Landratsamt) abzustimmen.
Im Folgenden werden mdgliche Zuordnungen gegeben:
Stoff/Produkt-Abfélle aus organisch-chemischen Pro-
zessen sind i.d.R. gefahrliche Abfalle (Sonderabfalle) und
nach AVV dem Kapitel "07" zuzuordnen.
Stoff/Produkt-Abfalle aus HZVA von Farben, Lacken,
Dichtungsmassen, Klebstoffen und Druckfarben sind
i.d.R. gefahrliche Abfélle (Sonderabfalle) und nach AVV
dem Kapitel "08" zuzuordnen.

www.gischem.de
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Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes Im selben Raum dirfen keine Arzneimittel, Lebens- oder
sind gefahrliche Abfélle (Sonderabfalle), Abfallschlissel Futtermittel einschliellich deren Zusatzstoffe, Kosmetika
150110. oder Genussmittel aufbewahrt oder gelagert werden.
Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtlicher und Schutz- In L&gern, in denen mehr als 200 kg an brennbaren
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr- Gefahrstoffen gelagert werden, mussen zusatzliche
liche Abfalle (Sonderabfélle), Abfallschlissel 150202. Mafinahmen zum Brandschutz getroffen werden.

Fur gefahrliche Abfélle ist ein Nachweisverfahren (Entsor- In der Regel liegt bei einer Lagerung von mehr als 200 kg
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzufilhren. Die brennbarer Stoffe eine gefahrdrohende Menge vor, bei
Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen. Feststoffen der Lagerklasse 11 ist von einer groReren
Vollstandig restentleerte bzw. gereinigte Metallgebinde Menge auszugehen.

oder Kunststoffbehaltnisse kdnnen zur Verwertung abge- Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-

geben werden. Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

Anlagen mit bis zu 0,22 m® oder 0,2 Tonnen werden der
Lagerung Gefahrdungsstufe A zugeordnet.
Behélter dicht geschlossen an einem kiihlen, gut ge- Das Rickhaltevolumen muss so grofll sein, dass aus-
liifteten Ort lagern. laufende Flussigkeiten bis zum Wirksamwerden geeig-
Lagertemperatur: maximal 25°C. neter Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des

Zusammenlagerungsbeschrinkungen (nach Lager- Lecks, Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen
klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben Werden konnen.

die jeweiligen Lagerklassen an): Abhangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit
Dieser Stoff/dieses Produkt gehort zur Lagerklasse 6.1C.  wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), Gasen (2), die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,
sonstigen explosionsgefahrlichen Stoffen (4.1A), stark Fachbetriebspflichten oder die Priufung durch Sach-
oxidierend wirkenden Stoffen (5.1A) und Ammoniumnitrat Vverstandige.

(5.1C). Bei Gefahrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,
Separate Lagerung von organischen Peroxiden und dennoch —sind die Anlagen innerbetrieblich  zu
selbstzersetzlichen Stoffen (5.2),  ansteckungs- dokumentieren.

gefahrlichen (6.2) und radioaktiven Stoffen (7). Néhere Informationen hierzu erhalten Sie von Ihrer

Zusammenlagerung ist mit selbstentziindlichen Stoffen zustandigen Unteren Wasserbehorde, Sachverstandigen-
(4.2), Stoffen, die in Berilhrung mit Wasser entziindbare organisationen, Glte- und Uberwachungsgemeinschaften
Gase bilden (4.3) und oxidierend wirkenden Stoffen oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.

(5.1B) erlaubt, wenn keine wesentliche Gefahren- Bei Lagermengen Uber 220 | muss ein Uberwachungs-,
erhéhung eintreten kann. Instandhaltungs-, Notfallplan vorliegen u. unterwiesen
Dies kann durch Getrenntlagerung erreicht werden. werden. Anlagen ab 1 m? dirfen nur durch zertifizierte
Sonstige Gefahrstoffe bis 200 kg diirfen abweichend von Fachbetriebe innen gereinigt, instand gesetzt und
diesen Regelungen im Lager fiir diese Lagerklasse Stillgelegt werden.

hinzugelagert werden. Da im Wasserrecht der Besorgnisgrundsatz gilt, kann die
Zusammenlagerungsbeschrankungen  missen  nicht Zzusténdige Behorde Anforderungen stellen, die Uber die
beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg hier genannten Regelungen hinausgehen. Insbesondere
Gefahrstoffe gelagert werden, davon hochstens 200 kg je fur Wasserschutzgebiete gelten strengere Auflagen.
Lagerklasse. Unterirdische Anlagen dirfen nur von zertifizierten Fach-
Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies betrieben errichtet, instandgesetzt und stillgelegt werden
zu einer wesentlichen Gefahrdungserhohung filhren und missen regelmaBig durch Sachverstandige gepruft
wiirde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse Werden. Naheres regelt die AwWSV.

sind. Als Stoff/Produkt der WGK 3 erfordert die Lagerung von
Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche mehr als 1 t je Lagerabschnitt eine Léschwasser-Riick-
Loschmittel bendtigen, unterschiedliche Temperatur- halteanlage.

bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung Bei Zusammenlagerung wassergefahrdender Stoffe/Pro-
entziindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung dukte unterschiedlicher WGK muss die Menge mit Hilfe
eines Brandes reagieren. einer Umrechnungsregel ermittelt werden.
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           Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen.
        
         
           Verunreinigte Kleidung, auch Unterwäsche und Schuhe, sofort ausziehen; auf Selbstschutz achten.
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           Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen (Verdünnungseffekt).
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           Ersatzstoffprüfung vornehmen und dokumentieren. Ist die Substitution technisch nicht möglich, Stoff/Produkt soweit technisch machbar im geschlossenen System verwenden.
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             Das Tragen von Atemschutz wird z.B. bei Reparaturarbeiten oder unkontrollierten Betriebs@---zu@---stän@---den empfohlen, z.B.  Voll@---mas@---ke/Halb@---maske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Gasfilter A1 (braun) bis 1000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Gasfilter A2 (braun) bis 5000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Kombinationsfilter A-P2 (braun-weiß)
          
        
         
           
             Gestellbrille mit Seitenschutz.
          
        
         
           
             Polychloropren (CR)
          
           
             
               Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
            
             
               4
               2
               h
            
          
           
             
               Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Polyvinylchlorid (PVC)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Butylkautschuk (Butyl)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Fluorkautschuk (FKM)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
        
      
    
     
       
         liquid: viscous
         
           flüssig, viskos
        
      
       
         
           
             
               -64
               °C
            
          
        
         
           
             
               327
               °C
            
          
        
         
           
             
               159
               °C
            
          
        
         
           
             
               0.8
               Vol.-%
            
          
           
             
               3.2
               Vol.-%
            
          
        
         
           
             420
             °C
          
        
      
       
         Die Angaben zu den gefährlichen Reaktionen wurden Herstellerinformationen entnommen.
      
    
     
       
         Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Kohlenmonoxid).
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             Er darf nur nach erteilter Zulassung vermarktet werden. Nachgeschaltete Anwender dürfen solche Stoffe nur für zugelassene Verwendungen einsetzen.
          
           
             Der Stoff ist in Anhang XIV der REACH-Verordnung im Verzeichnis der zulassungspflichtigen Stoffe aufgeführt.
          
        
      
       
         
           
             3
             
               1184
               Kenn-Nr.: 1184
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 6.1C
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


